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Nach den vorläufigen Ergebnissen der LGR für das Jahr 2001, die von den
Mitgliedstaaten erstellt und EUROSTAT bis Ende November / Anfang Dezem-
ber 2001 übermittelt wurden, steigt das Einkommen aus landwirtschaftlicher
Tätigkeit je Vollzeitarbeits-Äquivalent, gemessen durch Indikator A (1), in der
gesamten Europäischen Union (EU-15) 2001 um schätzungsweise 2,7 %.
Damit erreicht der Index des durchschnittlichen Einkommens aus landwirt-
schaftlicher Tätigkeit einen Stand von 106,6 im Vergleich zum Jahr 1995. In
den Ländern der Euro-Zone (EUR-12) steigt der Index des Indikators A den
Schätzungen zufolge im Jahr 2001 um 2,4 % und erreicht so ein Niveau von
111,8 (1995 = 100).
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Wie aus obigem Schaubild hervorgeht, steigt Indikator A in 13 Mitgliedstaa-
ten, am stärksten in Dänemark (+12,5 %), Portugal (+9,5 %), Österreich
(+8,5 %) und in Irland (+7,3 %). Auch Belgien (+6,2 %) und Deutschland
(+5,7 %) verzeichnen deutliche Einkommenszuwächse. Die einzigen Länder,
in denen die landwirtschaftlichen Einkommen unter das Niveau von 2000 sin-
ken, sind Italien (-0,8 %) und Luxemburg (-2,4 %).

Nach den Schätzungen der Mitgliedstaaten nimmt das reale landwirtschaftli-
che Faktoreinkommen, die Grundlage des Indikators A, gegenüber 2000
leicht zu (+1,1 %). Der Anstieg des Indikators A in  EU-15 ist jedoch auch auf
die weitere Verringerung des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes zurückzu-
führen (mit 1,6 % eine der niedrigsten Veränderungsraten gegenüber den
Vorjahren).
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=XVDPPHQIDVVXQJ�GHU�EHVWLPPHQGHQ�)DNWRUHQ�GHU�(LQNRPPHQVHQWZLFNOXQJ�����

Die zum Faktoreinkommen führenden Hauptaggregate
(Angaben bezogen auf EU-15) verändern sich wie folgt
(NB: 6RIHUQ�QLFKW�DQGHUHV�DQJHJHEHQ��EH]LHKW�VLFK�GLH
YRUOLHJHQGH�$QDO\VH�DXI�GLH�3URGXNWLRQ�]X�+HUVWHOOXQJV�
SUHLVHQ�� XQG� QLFKW� ]X� (U]HXJHUSUHLVHQ�� 'HU� +HUVWHO�
OXQJVSUHLV� LVW� GHU� 3UHLV�� GHQ� GHU� 3URGX]HQW� HUKlOW�� DE�
]�JOLFK�DOOHU�*�WHUVWHXHUQ��MHGRFK�]X]�JOLFK�DOOHU�*�WHU�
VXEYHQWLRQHQ��VLHK�DXFK�)X�QRWH��):

• 'HU� UHDOH� :HUW� GHU� (U]HXJXQJ� GHV� ODQGZLUW�
VFKDIWOLFKHQ� :LUWVFKDIWVEHUHLFKV� LVW� HWZDV
K|KHU� DOV� LP�9RUMDKU� ��������� Die Zunahme der
realen Produktionswerte von Tieren (+2,4%) und
tierischen Erzeugnissen (+3,7 %) macht somit den
Rückgang des Werts der pflanzlichen Erzeugung
(real -1,8 %, insbesondere aufgrund niedrigerer
Produktionsvolumen (-7,5 %) bei *HWUHLGH� und
niedrigerer Produktionsvolumen (-5,9 %) und Erzeu-
gerpreise (-3,5 %) bei :HLQ) mehr als wett. Auf-
grund der weiteren deutlichen Zunahme der realen
Erzeugerpreise für 6FKZHLQH (+16,4 %) steigt der
Durchschnittswert der tierischen Erzeugung, wenn
auch ein deutlicher wertmäßiger Rückgang bei 5LQ�
GHUQ (reale Preise -13,2 %) und 6FKDIHQ�XQG�=LH�

JHQ (Produktionsvolumen -5,2 %) verzeichnet wird.
Der Anstieg des Werts der tierischen Erzeugung ist
hauptsächlich auf die höheren realen Preise für
0LOFK�(+4,0 %) zurückzuführen.

• 'LH�9RUOHLVWXQJVNRVWHQ�VLQG�HWZDV�K|KHU�DOV�LP
-DKU�������UHDO��������� Die realen Durchschnitts-
preise für den Vorleistungseinsatz sind 1,2 % höher
als 2000, vor allem aufgrund der gestiegenen
Preise für )XWWHU�� XQG� '�QJHPLWWHO (real +2,2 %
bzw. +10,3 %). Im Volumen ist ein Rückgang um
1,0 % zu verzeichnen, da insbesondere weniger
'�QJH�� XQG� 6FKlGOLQJVEHNlPSIXQJVPLWWHO (-
6,3 % bzw. -5,8 %) eingesetzt wurden.

• 'LH� $EVFKUHLEXQJHQ� VLQG� UHDO� HWZDV� K|KHU
���������� ZlKUHQG� GLH� �VRQVWLJHQ� 3URGXNWLRQV�
DEJDEHQ��JHJHQ�EHU������OHLFKW�VLQNHQ����������
'LH� �VRQVWLJHQ� 6XEYHQWLRQHQ�� VWHLJHQ� MHGRFK
GHXWOLFK��UHDO��������� Dies ist insbesondere durch
stärkere Zunahmen in dem 9HUHLQLJWHQ� .|QLJ�
UHLFK, 6SDQLHQ, ,UODQG, )UDQNUHLFK und GHQ� 1LH�
GHUODQGHQ bedingt (die Zunahmen in DK, EL, I, L,
A, P, S haben dagegen einen geringeren Einfluss
auf den Gesamtwert für EU-15).

(UJHEQLVVH������LP�PLWWHOIULVWLJHQ�5�FNEOLFN

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, sind nun lange LGR-Zeit-
reihen für fast alle Mitgliedstaaten verfügbar. Dadurch
lassen sich die jüngsten Einkommensentwicklungen, als
jene des Jahres 2001, in einen mittelfristigen Rückblick
einbeziehen. Der Index des realen landwirtschaftlichen
Faktoreinkommens je Jahresarbeitseinheit (Indikator A)
bezieht sich auf den Stand 100 für die Angaben von
1995 (2).

Die Mitgliedstaaten lassen sich grob in zwei Hauptgrup-
pen einteilen. Die erste umfasst die Länder, in denen
das durchschnittliche Realeinkommen aus landwirt-
schaftlicher Tätigkeit 2001 K|KHU� DOV� ���� ist. Diese
Gruppe bilden 'HXWVFKODQG und 6SDQLHQ (wo der im
Jahr 2001 erreichte Stand des landwirtschaftlichen Ein-
kommens um mehr als 20 Indexpunkte höher ist als
1995) sowie 3RUWXJDO, ,WDOLHQ, 6FKZHGHQ, %HOJLHQ,
)LQQODQG und )UDQNUHLFK. Es ist festzustellen, dass der

                                                     

��� *HZ|KQOLFK� ZLUG� GHU� 'XUFKVFKQLWW� YRQ� ������ ����� XQG
������G�K��³����´��DOV�5HIHUHQ]ZHUW�����]XJUXQGHJHOHJW��'D�MHGRFK
NHLQH�JULHFKLVFKHQ�'DWHQ�I�U������YRUOLHJHQ��LVW�GLHVH�%HUHFKQXQJV�
DUW�]XU]HLW�QRFK�QLFKW�P|JOLFK��%HL�GHU�$QDO\VH�GHU�(QWZLFNOXQJ�YRU
XQG�DE������LVW�GDKHU�9RUVLFKW�JHERWHQ�EHL�GHU�%HXUWHLOXQJ��RE�GLH
(LQNRPPHQ�EHVWLPPWHU�0LWJOLHGVWDDWHQ�EHVRQGHUV�KRFK�RGHU�QLHGULJ
DXVILHOHQ��(V�VHL�DXFK�GDUDXI�KLQJHZLHVHQ��GDVV�GLH�=DKOHQ�GHU�7D�
EHOOH���QLFKW� ]XP�9HUJOHLFK�GHU�(LQNRPPHQVQLYHDXV� ]ZLVFKHQ�0LW�
JOLHGVWDDWHQ�YHUZHQGHW�ZHUGHQ�N|QQHQ�� VRQGHUQ� OHGLJOLFK�]XP�9HU�
JOHLFK� GHU� bQGHUXQJ� GHU� 'XUFKVFKQLWWVHLQNRPPHQ� JHPl�� ,QGLND�
WRU�$�LP�%H]XJVMDKU�XQG������

Index des Indikators A in 'lQHPDUN, trotz des starken
Anstiegs 2001, nahezu auf dem gleichen Stand ist wie
1995.

Die zweite Gruppe umfasst die Länder, in denen das
durchschnittliche Realeinkommen aus landwirtschaftli-
cher Tätigkeit 2001 QLHGULJHU�DOV����� ist: ,UODQG, *ULH�
FKHQODQG, /X[HPEXUJ, gVWHUUHLFK, die 1LHGHUODQGH
und insbesondere das 9HUHLQLJWH�.|QLJUHLFK. Die Ent-
wicklung des landwirtschaftlichen Einkommens im Ver-
einigten Königreich seit Mitte der Neunziger unterschei-
det sich deutlich von der in allen anderen EU-Mitglied-
staaten. 1995 erreichte Indikator A dort den höchsten
Stand im gesamten Zeitraum. Die starke Einkommens-
verringerung in der zweiten Hälfte der Neunziger und
2000 (vor allem wegen der  BSE-Krise und dem relativ
starken Anstieg des Pfunds gegenüber dem Euro) ließ
Indikator A jedoch auf den niedrigsten Stand seit dem
Beitritt zur Europäischen Gemeinschaft 1973 fallen.
2001 bleibt Indikator A im Vereinigten Königreich – trotz
des jüngsten Anstiegs – somit weiterhin über 40 Index-
punkte niedriger als 1995.

Nach den Berechnungen für (8���� LQVJHVDPW dürfte
der Index des Indikators A 2001 einen Stand von 106,6
(1995 = 100) erreichen, nach Anstiegen um 3,7 % im
Jahr 2000 und um 2,7 % im Jahr 2001.



———————————————————————— 25/2001 — Thema 5 — 6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW �A

/HLFKWH�=XQDKPH�GHU�*HVDPWSURGXNWLRQ��XQWHUVFKLHGOLFKH�(QWZLFNOXQJHQ�LQ�GHU
WLHULVFKHQ�XQG�SIODQ]OLFKHQ�(U]HXJXQJ

*HVDPWHQWZLFNOXQJ

Der reale Wert der 3URGXNWLRQ� GHV� ODQGZLUWVFKDIWOL�
FKHQ� :LUWVFKDIWVEHUHLFKV� nimmt 2001 leicht zu
(+0,2 %), wobei sich tierische und pflanzliche Erzeu-
gung unterschiedlich entwickelten (3).

Bei der WLHULVFKHQ�(U]HXJXQJ�dürften die realen Werte
(zu Herstellungspreisen) sowohl von Tieren als auch tie-
rischen Erzeugnissen ansteigen (+2,4 % bzw. +3,7%),
sodass der Gesamtwert der tierischen Erzeugung ins-
gesamt 2001 real um 2,9 % zunimmt. Diese Zunahme
ergibt sich aus dem leichten Anstieg des Produktionsvo-
lumens insgesamt (+0,2 %) und den gestiegenen Er-
zeugerpreisen (real +2,8 %). Das Niveau der Netto-
Gütersubventionen nimmt um 0,7 % zu. Es sei darauf
hingewiesen, dass trotz der positiven Gesamtergebnis-
se bei den einzelnen Erzeugnissen ganz unterschiedli-
che Entwicklungen festzustellen sind.

Bei der SIODQ]OLFKHQ� (U]HXJXQJ wird im Durchschnitt
ein Rückgang im Volumen um 3,2 % gegenüber 2000
verzeichnet. Dieser wird nur zum Teil durch gestiegene
Erzeugerpreise (real +1,2 %) ausgeglichen. Der reale
Wert der Gütersubventionen (ohne Abgaben) ist etwas
niedriger als 2000. Aufgrund dieser Entwicklungen sinkt
der Wert der pflanzlichen Erzeugung (zu Herstellungs-
preisen) in EU-15 2001 um 1,8 %.

                                                     

��� 'HU� ]XVDPPHQJHIDVVWH� 3URGXNWLRQVZHUW� YRQ� ODQGZLUW�
VFKDIWOLFKHQ�'LHQVWOHLVWXQJHQ� ������ UHDO� �������� XQG� �XQWUHQQED�
UHQ�� QLFKWODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� 7lWLJNHLWHQ�� ]�%�� )UHPGHQYHUNHKUV�
EHWULHE� XQG� 9HUDUEHLWXQJ� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU� *UXQGHU]HXJQLVVH
GXUFK�/DQGZLUWH���������������PDFKWH������QXU�HWZD�����GHV�JH�
VDPWHQ�3URGXNWLRQVZHUWV��]X�+HUVWHOOXQJVSUHLVHQ��DXV�XQG�KDWWH�GD�
PLW�QXU�JHULQJHQ�(LQIOXVV�DXI�GLH�*HVDPWHUJHEQLVVH�

1lKHUH�%HWUDFKWXQJ�GHU�WLHULVFKHQ�XQG�SIODQ]OLFKHQ
(U]HXJXQJ

Der Anstieg des durchschnittlichen Produktionswerts
von Tieren ergibt sich hauptsächlich aus den weiterhin
deutlich gestiegenen Preisen für 6FKZHLQH. Vor dem
Hintergrund einer kontinuierlich hohen Verbraucher-
nachfrage nach Schweinefleisch (bei nur sehr langsam
wachsendem Produktionsvolumen 2001: +0,2 %) stei-
gen die realen Erzeugerpreise in allen Mitgliedstaaten
(in den Haupterzeugerländern – D, E, F, DK, I, NL – lie-
gen die Zuwachsraten zwischen 9,8 % und 22,1 %), im
Durchschnitt der EU-15 um 16,4 %, sodass die Schwei-
neerzeugung wertmäßig um 16,6 % steigt. Auch die
realen Erzeugerpreise für *HIO�JHO steigen (+2,7 %),
was bei gleichzeitiger Zunahme des Produktionsvolu-
mens (+3,6 %) dazu führt, dass der Produktionswert
real 6,4 % höher ist als 2000.

Die Produktion von 5LQGHUQ� leidet auch 2001 in den
meisten Mitgliedstaaten wieder stark unter den Auswir-
kungen der BSE-Krise und, insbesondere im Vereinig-
ten Königreich, unter dem Ausbruch der Maul- und
Klauenseuche (MKS) (4). Die schwache Verbraucher-
nachfrage, hauptsächlich Anfang 2001, bewirkt in den
meisten Mitgliedstaaten einen Rückgang der realen
Erzeugerpreise, der für EU-15 durchschnittlich 13,2 %
beträgt. Gleichzeitig verringert sich das Produktionsvo-
lumen um 1,5 %. In den meisten Mitgliedstaaten neh-
men die Netto-Gütersubventionen zu (EU-15: real
+9,8 %). Der reale Wert der Rinderproduktion (zu Her-
stellungspreisen) sinkt dennoch um 10,2 %.

                                                     

��� 1lKHUHV� ]XU� 9HUEXFKXQJ� GHU� LP� 9HUHLQLJWHQ� .|QLJUHLFK
GXUFK� GLH� 0DXO�� XQG� .ODXHQVHXFKH� YHUXUVDFKWHQ� 9HUOXVWH� � ����
ILQGHQ�6LH�XQWHU��:LVVHQVZHUWHV�]XU�0HWKRGLN��

7DEHOOH����,QGL]HV�GHV�,QGLNDWRUV�$�GHV�(LQNRPPHQV�DXV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU�7lWLJNHLW�LQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ������� �����

���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ��������

���% 116,9  116,8  113,6  109,9  111,7  100,0  109,7  113,9  107,7  92,4  103,1  +6,2   
���'. 84,9  82,0  72,5  74,4  83,9  100,0  99,7  96,6  76,4  73,8  89,1  +12,5   
���' : 91,6  95,8  90,7  94,3  100,0  110,9  116,1  105,9  96,5  121,9  +5,7   
���(/ : : : : : 100,0  95,2  95,5  95,0  96,7  95,0  +1,4   
���(� 102,1  100,6  87,3  90,0  100,4  100,0  112,3  113,5  110,8  107,7  119,6  +2,7   
���)� 87,9  77,3  83,9  83,4  94,4  100,0  100,2  103,5  108,0  105,7  105,8  +0,8   
���,5/ 77,1  77,4  86,1  87,6  89,0  100,0  100,6  97,8  93,9  86,6  91,2  +7,3   
���, 78,2  83,6  83,0  85,3  91,1  100,0  105,7  108,3  108,5  118,1  113,5   -0,8   
���/ 94,4  87,8  88,2  91,1  87,1  100,0  103,6  95,7  104,5  94,5  96,2   -2,4   
���1/ 115,2  112,1  103,4  86,1  96,7  100,0  97,0  104,8  94,1  82,9  80,2  +4,3   
���$ 95,6  93,0  88,8  78,2  87,0  100,0  91,9  85,2  81,6  77,4  79,7  +8,5   
���3 94,6  93,8  70,1  67,9  91,1  100,0  109,6  104,6  103,1  117,7  106,8  +9,5   
���),1 99,8  91,6  81,0  81,4  87,6  100,0  82,6  82,2  74,0  81,2  103,5  +3,0   
���6 105,7  89,2  79,9  85,2  84,5  100,0  92,1  98,1  107,8  97,9  107,5  +2,8   
���8. 67,7  66,3  71,8  85,3  90,0  100,0  95,0  74,4  64,4  63,9  56,0  +4,3   

���(8��� : : : : : 100,0  103,3  104,0  101,3  100,1  103,8  +2,7   
���(85��� : : : : : 100,0  104,3  107,3  105,8  104,6  109,2  +2,4   
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Das Vereinigte Königreich ist der größte Erzeuger von
6FKDIHQ in EU-15 (gefolgt von E, EL und F). Der Aus-
bruch der MKS schlägt sich daher deutlich im EU-Ge-
samtergebnis nieder (trotz der besonderen Methode zur
Verbuchung außerordentlicher Verluste, siehe
"Wissenswertes zur Methodik") und führt zu einem
Rückgang des Produktionsvolumens von Schafen und
Ziegen gegenüber 2000 um 5,2 % in EU-15 (UK:
-21,9 %). Auch die realen Erzeugerpreise für Schafe
und Ziegen sinken im Vereinigten Königreich; aufgrund
des kräftigen Anstiegs in den meisten anderen
Mitgliedstaaten ergibt sich jedoch für EU-15 ein
Gesamtanstieg von 8,0 %, sodass im Endergebnis die
Produktion von Schafen und Ziegen zu Erzeugerpreisen
real 2,5 % höher ist als 2000. Die Netto-Gütersubventio-
nen nehmen jedoch in allen Mitgliedstaaten kräftig ab
(EU-15: -33,0 %); die Produktion zu Herstellungspreisen
ist somit real 7,2 % niedriger als 2000.

Mit einem Anteil von mehr als 13 % an der Gesamtpro-
duktion der Landwirtschaft (2000) ist 0LOFK das wichtig-
ste Erzeugnis in EU-15. Der Anstieg der realen Erzeu-
gerpreise für Milch um 4,0 % hat 2001 daher erhebliche
Auswirkungen auf die Entwicklung der Gesamtergebnis-
se von tierischer Erzeugung und landwirtschaftlichen
Einkommen. Das Produktionsvolumen ist etwas höher
als im Jahr 2000, und der Produktionswert von Milch
steigt 2001 um 4,5 %.

*HWUHLGH� ist das zweitwichtigste landwirtschaftliche Er-
zeugnis in EU-15 (entsprechend seinem Anteil an der
Produktion 2000). Nach der Rekordernte des Vorjahres
dürfte das Produktionsvolumen 2001 um 7,5 % gesun-
ken sein. Es bestehen zwar gewisse Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Getreidearten und auch zwischen
den Mitgliedstaaten, aber insgesamt verringern sich so-
wohl die Anbauflächen als auch die Erträge pro Hektar,
hauptsächlich infolge der schlechten Witterungsbedin-
gungen. In Übereinstimmung mit der Agenda 2000
werden die Interventionspreise weiter gesenkt (wenn
auch die realen Erzeugerpreise leicht steigen: +0,4 %),
was durch eine gleichzeitige Erhöhung der Direktzah-
lungen für Getreide ausgeglichen wird (Gütersubventio-
nen +2,0 %). Der Produktionswert verringert sich um
4,2 %.

Bei :HLQ� führen die deutlichen Rückgänge sowohl des
Produktionsvolumens als auch der realen Erzeuger-
preise (-5,9 % bez. -3,5 %) zu einer Verringerung des
Produktionswerts um real 9,2 %. Es werden auch we-
niger .DUWRIIHOQ und 2EVW erzeugt (-8,0 % bzw.
-2,5 %); aufgrund der gestiegenen realen Erzeugerprei-
se (+26,3 % bzw. +7,8) kann jedoch in beiden Fällen
eine deutliche Zunahme der Produktionswerte verzeich-
net werden (+16,0 % bzw. +4,8 %).

7DEHOOH����(QWZLFNOXQJ�GHU�ZLFKWLJVWHQ�SIODQ]OLFKHQ�XQG�WLHULVFKHQ�(U]HXJQLVVH�LQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�LP�-DKU�������bQGHUXQJHQ�LQ���

92/80(1
(5=(8*(5�

35(,6��UHDO�

:(57��UHDO��

]X�(U]HXJHU�

SUH LVHQ�

:(57�

�UHDO��]X�

+HUV W��

SUH LVHQ�

$QWH LO�LQ���DQ

(8����

(U]HXJXQJ�

LQVJHVDP W�����

Getreide -7,5    +0,4    -7,1    -4,2    13,0% ) (27%) ' (21%) , (12%)

Ölsaaten -3,0    +17,8    +14,3    -4,5    1,8% ) (38%) ' (26%) , (11%)

Frischgemüse -1,1    -0,8    -1,9    -1,6    7,3% , (24%) ( (21%) ) (15%)

Kartof feln -8,0    +26,3    +16,2    +16,0    2,2% ' (23%) ) (19%) 8. (12%)

Frischobst -2,5    +7,8    +5,0    +4,8    5,7% ( (30%) , (28%) ) (15%)

Wein -5,9    -3,5    -9,2    -9,2    5,4% ) (53%) , (26%) ( (8%)

3IODQ]OLFKH �(U]HXJXQJ �������� �������� �������� �������� ����� ) (24%) , (18%) ' (15%)

Rinder -1,5    -13,2    -14,5    -10,2    9,9% ) (28%) ' (14%) 8. (13%)

Schw eine +0,2    +16,4    +16,7    +16,6    8,5% ' (21%) ( (15%) ) (13%)

Schafe und Ziegen -5,2    +8,0    +2,5    -7,2    2,1% 8. (28%) ( (26%) (/ (13%)

Gef lügel +3,6    +2,7    +6,4    +6,4    4,1% ) (27%) 8. (19%) , (16%)

Milch +0,2    +4,0    +4,2    +4,5    13,6% ' (22%) ) (20%) , (11%)

7LH ULVFKH�(U]HXJXQJ �������� �������� �������� �������� ����� ) (21%) ' (17%) , (12%)

+DXSWH U]HXJHUOlQGHU

�$QWH LO�LQ���DQ�(8����

(U]HXJXQJ������
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(QWZLFNOXQJ�GHU��EULJHQ�.RPSRQHQWHQ�]XU�%HUHFKQXQJ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ
(LQNRPPHQV

9RUOHLVWXQJVNRVWHQ�OHLFKW�YHUlQGHUW

Bei den meisten Vorleistungspositionen werden 2001
nur leichte Veränderungen der realen Preise  verzeich-
net. Etwas deutlichere Veränderungen gibt es bei
(QHUJLH (real -2,0 % – nach dem kräftigen Preisanstieg
2000) und 6FKlGOLQJVEHNlPSIXQJVPLWWHOQ (real -
2,1 %). Die gestiegenen Preise für )XWWHUPLWWHO
(+2,2 %) und '�QJHPLWWHO (+10,3 %) sind daher der
Hauptgrund dafür, dass 2001 der durchschnittliche reale
Preis für Vorleistungen 1,2 % höher ist als im Vorjahr.

Gleichzeitig bleibt das Durchschnittsvolumen des Vorlei-
stungseinsatzes unter dem Stand von 2000 (-1,0 %).
Grund dafür ist insbesondere der verringerte Einsatz
von '�QJHPLWWHOQ und 6FKlGOLQJVEHNlPSIXQJVPLW�
WHOQ (-6,3 % bzw. -5,8 %), aber auch niedrigere Einsatz-
volumen von (QHUJLH, 6DDWJXW, ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ
'LHQVWOHLVWXQJHQ und )XWWHUPLWWHOQ.

Insgesamt ist der reale Wert der Vorleistungen etwas
höher (+0,2 %) als 2000.

%UXWWR��XQG�1HWWRZHUWVFK|SIXQJ�HWZDV�K|KHU�DOV
����

Bei leichtem Anstieg der Gesamtproduktion und des
Vorleistungswerts ist die reale %UXWWRZHUWVFK|SIXQJ
]X�+HUVWHOOXQJVSUHLVHQ in EU-15 0,2 % höher als im
Vorjahr. In den einzelnen Mitgliedstaaten sind die Ver-
änderungen der Bruttowertschöpfung jedoch
ausgeprägter. Acht Mitgliedstaaten (B, DK,  D, E, I, A,
P, FIN) erzielen Zuwächse von bis zu 6,2 % ('lQH�
PDUN, gefolgt von 3RUWXJDO: +4.2 % und 'HXWVFKODQG:
+3,9 %). In sieben Mitgliedstaaten (EL, F, IRL, L, NL, S,
UK) sinkt die Bruttowertschöpfung (am stärksten in
,UODQG: -7,9 %).

Im EU-15-Durchschnitt steigen die $EVFKUHLEXQJHQ
2001 leicht (real +0,2 %). Die 1HWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X

+HUVWHOOXQJVSUHLVHQ bleibt in EU-15 gegenüber 2000
mehr oder weniger unverändert (+0,1 %).

6RQVWLJH�6XEYHQWLRQHQ�GHXWOLFK�JHVWLHJHQ

Die VRQVWLJHQ�3URGXNWLRQVDEJDEHQ sind in EU-15 nur
von untergeordneter Bedeutung. 2000 beträgt ihr Anteil
an der Nettowertschöpfung zu Herstellungspreisen nur
etwas mehr als 3 %. Der Verringerung des realen Werts
dieser Abgaben um 0,8 % hat daher nur geringe Aus-
wirkungen auf die Entwicklung der landwirtschaftlichen
Einkommen. Der Wert der VRQVWLJHQ�6XEYHQWLRQHQ ist
dagegen fast dreimal so hoch. Ihr Anteil an der Netto-
wertschöpfung von EU-15 betrug 2000 nahezu 10 %
und ihre Zunahme 9,7 % (5). Diese Zunahme geht ins-
besondere auf das 9HUHLQLJWH� .|QLJUHLFK, 6SDQLHQ,
,UODQG, )UDQNUHLFK und die 1LHGHUODQGH zurück (die Zu-
nahmen in DK, EL, I, P und in S haben geringere Aus-
wirkungen auf den EU-15 Gesamtwert (6).

                                                     

��� (V� VHL� KLHU� GDUDXI� KLQJHZLHVHQ�� GDVV� QDFK� GHU�0HWKRGLN
GHU� /*5���� GLH� 3URGXNWLRQ� ]XP� +HUVWHOOXQJVSUHLV� EHZHUWHW� ZLUG�
'LHVHU� HQWVSULFKW� GHP� (U]HXJHUSUHLV� DE]�JOLFK� GHU� *�WHUVWHXHUQ
XQG� ]X]�JOLFK�GHU�*�WHUVXEYHQWLRQHQ��'DKHU�ZLUG�QXU� HLQ�7HLO� GHU
6XEYHQWLRQHQ� XQG� $EJDEHQ� XQWHU� �VRQVWLJH� 6XEYHQWLRQ� �E]Z�
$EJDEHQ��� YHUEXFKW�� %HL� GHU� %HWUDFKWXQJ� GHU� *HVDPWEHWUlJH� YRQ
6XEYHQWLRQHQ� �*�WHUVXEYHQWLRQHQ� XQG� VRQVWLJH� 6XEYHQWLRQHQ�� E]Z�
$EJDEHQ� �3URGXNWLRQVVWHXHUQ� XQG� VRQVWLJH� 3URGXNWLRQVDEJDEHQ�
VWHOOW�PDQ�IHVW��GDVV�GLH�6XEYHQWLRQHQ������JHJHQ�EHU������UHDO�XP
������VWLHJHQ��ZlKUHQG�GLH�$EJDEHQ�XP�������VDQNHQ��'LH�VLFK�GDU�
DXV� HUJHEHQGH� =XQDKPH� GHU� 1HWWRVXEYHQWLRQHQ� �6XEYHQWLRQHQ� LQV�
JHVDPW�DE]�JOLFK�$EJDEHQ�LQVJHVDPW��EHWUlJW�UHDO�������

��� 'LH�K|FKVWH�DEVROXWH�=XQDKPH�YHU]HLFKQHW������GDV�9HU�
HLQLJWH�.|QLJUHLFK��'LHV�LVW�GDUDXI�]XU�FN]XI�KUHQ��GDVV�QDFK�HLQHU
6\VWHPlQGHUXQJ�EHVWLPPWH�6XEYHQWLRQHQ��GLH�YRUPDOV�DOV�*�WHUVXE�
YHQWLRQHQ��I�U�5LQGHU�XQG�6FKDIH��NODVVLIL]LHUW�ZXUGHQ��DOV�3URGXN�
WLRQVVXEYHQWLRQHQ�XPNODVVLIL]LHUW�ZHUGHQ�PXVVWHQ��'LH�6XEYHQWLRQHQ
LQVJHVDPW� �*�WHUVXEYHQWLRQHQ� XQG� VRQVWLJH� 6XEYHQWLRQHQ�� VDQNHQ

7DEHOOH����%HVWDQGWHLOH�GHV�(LQNRPPHQV�DXV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU�7lWLJNHLW�LQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ�LP�-DKU�������bQGHUXQJHQ�LQ���

:HUWDQJDEHQ�UHDO��G�K��GHIODWLRQLHUW� % '. ' (/ ( ) ,5/ , / 1/ $ 3 ),1 6 8. (85��� (8���

Erzeugung des landw. Wirtschaftsbereichs +2.3 +3.9 +1.3 -1.8 +0.4 -0.0 -4.2 +0.4 -2.7 -1.0 +0.9 +1.9 -2.9 +0.7 -1.3 +0.2 ����

3IODQ]OLFKH�(U]HXJXQJ ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

7LHUH ���� ����� ���� ���� ����� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

7LHULVFKH�(U]HXJQLVVH ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����� ���� ����

� Vorleistungen +2.1 +2.1 -0.6 -1.5 +0.4 +0.8 -1.0 +1.1 -2.4 -0.9 -0.7 -0.2 -5.2 +2.9 -0.1 +0.0 ����

 Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen +2.7 +6.2 +3.9 -2.0 +0.4 -0.8 -7.9 +0.1 -3.0 -1.0 +2.8 +4.2 +1.8 -3.8 -2.8 +0.3 ����

� Abschreibungen -1.1 -2.9 -0.9 -1.6 +5.8 +2.2 -2.5 +0.5 +0.0 -1.1 -1.5 +0.3 -2.1 -2.6 -2.9 +0.7 ����

� Sonstige Produktionsabgaben -2.1 +6.9 +0.2 -2.4 -0.3 -0.1 +57.9 -1.9 -2.9 -1.2 -2.0 +1.4 : : -13.0 -0.5 ����

� Sonstige Subventionen -2.1 +1.0 -14.0 +10.2 +22.2 +12.1 +47.9 +3.4 +0.3 +79.5 +4.0 +19.4 -2.8 +6.5 +65.1 +6.7 ����

 )DNWRUHLQNRPPHQ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

Landwirtschaftlicher Arbeitseinsatz (2) -2.4 -3.0 -1.3 -2.9 -1.8 -1.8 -6.7 +1.0 -1.4 -3.4 -1.7 -2.0 -3.0 -4.0 -1.8 -1.5 ����

,QGLNDWRU�$�������� ���� ����� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

,QGLNDWRU�$��,QGL]HV�LQ������������ ����� ����� ����� ����� ���� ����� ����� ���� ����� ���� ���� ���� ����� ����� ����� ���� ����� �����



� 6WDWLVWLN�NXU]�JHIDVVW — Thema 5 — 25/2001 ————————————————————————— A

0l�LJH�=XQDKPH�GHV�UHDOHQ�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ
)DNWRUHLQNRPPHQV

Das landwirtschaftliche )DNWRUHLQNRPPHQ (d.h. die
Nettowertschöpfung zu Faktorkosten), die Basis des In-
dikators A, wird berechnet, indem man die sonstigen
Subventionen (abzüglich der sonstigen Produktionsab-
gaben) zur Nettowertschöpfung zu Herstellungspreisen
addiert. In der Europäischen Union insgesamt (EU-15)
steigt das Faktoreinkommen real um 1,1 % (nominal um
3,7 %). In EUR-12 ist es real 0,8 % höher als im Vorjahr
(nominal +3,4 %). In zehn Mitgliedstaaten (B, DK, D, E,
IRL, I, NL, A, P und UK) steigt das reale Faktoreinkom-
men 2001, am stärksten in 'lQHPDUN (+9,1 %), 3RUWX�
JDO (+7,3 %) und gVWHUUHLFK (+6,7 %). Den stärksten
Rückgang verzeichnet /X[HPEXUJ (-3,7 %).

Der ODQGZLUWVFKDIWOLFKH�$UEHLWVHLQVDW]�LQVJHVDPW ist
in fast allen Mitgliedstaaten weiterhin rückläufig, am
stärksten in ,UODQG (-6,7 %), 6FKZHGHQ (-4,0 %) und in
den 1LHGHUODQGHQ (-3,4 %). Lediglich ,WDOLHQ verzeich-
net einen Zuwachs (+1,0 %); dies ist insofern von Be-
deutung, als sein Anteil am EU-15-Gesamtwert nahezu
20 % beträgt. Vor diesem spezifischen Hintergrund ist
die Rückgangsrate (-1,6 %) in EU-15 eine der gering-
sten Veränderungsraten im Vergleich mit den Vor-
jahren.

Die Aufwärtsentwicklung des realen landwirtschaftlichen
Faktoreinkommens und der weitere Rückgang des land-
wirtschaftlichen Arbeitseinsatzes führen zu einem An-
stieg des landwirtschaftlichen (LQNRPPHQVLQGL�
NDWRUV�$ der EU-15 um 2,7 %.

(QWZLFNOXQJ�GHU�(LQNRPPHQVLQGLNDWRUHQ�%�XQG�&

Das reale $UEHLWQHKPHUHQWJHOW�steigt 2001 um 0,8 %.
Die realen Werte der =LQV�� XQG�3DFKW]DKOXQJHQ� sin-
ken dagegen um 2,9 % bzw. 0,8 %, sodass der reale
landwirtschaftliche Unternehmensgewinn (entspricht ,Q�
GLNDWRU�&) in EU-15 stärker zunimmt als das landwirt-
schaftliche Faktoreinkommen (+1,9 % gegenüber 2000).

,QGLNDWRU�%, der Index des realen landwirtschaftlichen
Nettounternehmensgewinns je nicht entlohnter Jahres-
arbeitseinheit, wird aus methodologischen Gründen für
Deutschland nicht berechnet (7), und daher auch nicht

                                                                                           

JHJHQ�EHU�GHP�9RUMDKU�UHDO�XP��������1HWWRVXEYHQWLRQHQ����������

��� ,Q�GHQ�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�%HWULHEHQ�GHU�QHXHQ�GHXWVFKHQ
Länder�� GLH� MXULVWLVFKH� 3HUVRQHQ� GDUVWHOOHQ�� ZHUGHQ� DOOHQ� %HVFKlI�
WLJWHQ� HLQVFKOLH�OLFK� (LJHQW�PHUQ� XQG� GHUHQ� )DPLOLHQDQJHK|ULJHQ
/|KQH� XQG� *HKlOWHU� JH]DKOW�� 'HU� $UEHLWVHLQVDW]� YRQ� (LJHQW�PHUQ
XQG�)DPLOLHQDQJHK|ULJHQ�ZLUG� GDKHU�QLFKW� XQWHU� �QLFKW� HQWORKQWHU
$UEHLW��YHUEXFKW��,Q�GLHVHQ�%HWULHEHQ�ZHUGHQ�GHPHQWVSUHFKHQG�8Q�
WHUQHKPHQVJHZLQQH� �RGHU� �YHUOXVWH�� HU]LHOW�� GHQHQ� NHLQH� QLFKW� HQW�
ORKQWHQ�$UEHLWVNUlIWH�JHJHQ�EHUVWHKHQ�

für EU-15. In den übrigen Mitgliedstaaten (d.h. EU-14)
steigt dieser Indikator 2001 jedoch im Durchschnitt um
4,2 %. Grund dafür ist der Anstieg des realen Nettoun-
ternehmensgewinns (+1,3 % in EU-14) bei gleichzeiti-
gem deutlichem Rückgang des nicht entlohnten land-
wirtschaftlichen Arbeitseinsatzes (-2,8 % in EU-14).
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Die in dieser Veröffentlichung dargestellten Ergebnisse beruhen auf
den Daten der Landwirtschaftlichen Gesamtrechnung (LGR), die Ende
November / Anfang Dezember 2001 von den 15 Mitgliedstaaten der
Europäischen Union erstellt und übermittelt wurden. Sie wurden nach
der überarbeiteten LGR-Methodik (LGR/FGR 97, Rev. 1.1, siehe 0HKU

]X� GLHVHP� 7KHPD) erstellt. Diese Methodik kommt derjenigen der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (ESVG 95) nahe; jedoch
wurden einige Änderungen vorgenommen, um den besonderen Gege-
benheiten der Landwirtschaft Rechnung zu tragen. Die LGR stellt ein
wichtiges Hilfsmittel dar, das es ermöglicht, die Entwicklung des
landwirtschaftlichen Einkommens zu beurteilen und zu analysieren
(siehe Kasten). Die hier veröffentlichten Schätzungen sind vorläufig.
Im März 2002 wird Eurostat einen ausführlichen Bericht „Einkommen
aus landwirtschaftlicher Tätigkeit im Jahr 2001 (Ausgabe 2002)“
veröffentlichen, der überarbeitete Daten enthalten wird sowie eine
detaillierte Analyse der Entwicklungstendenzen landwirtschaftlicher
Einkommen in der Europäischen Union insgesamt und in den einzel-
nen Mitgliedstaaten. Zusätzlich wird dieser Bericht eine Studie der
Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktivität in den Mit-
gliedstaaten der EU-15 enthalten. Es ist EUROSTATs Absicht, ebenso
erstmalig ein Kapitel einzufügen, das dem landwirtschaftlichen
Einkommen in den Kandidatenländern und insbesondere dessen
Entwicklung im Jahr 2001 gewidmet sein wird.

7HFKQLVFKH�$QPHUNXQJHQ

1. Die in UHDOHQ� :HUWHQ ausgedrückten Daten entsprechen den
nominalen, mit dem impliziten Preisindex des Bruttoinlands-
produkts (BIP) zu Marktpreisen deflationierten Angaben.

2. Das Aggregat EUR-12 bezeichnet die zwölf Euro-Teilnehmer-
länder im Jahr 2001 (B, D, EL, E, F, IRL, I, L, NL, A, P, FIN).

3. Die auf die (XURSlLVFKH� 8QLRQ� LQVJHVDPW bezogenen $JJUH�
JDWH in realen Werten werden ermittelt, indem zunächst die
nominalen Werte für die einzelnen Mitgliedstaaten (in jeweiligen
Preisen) mit dem impliziten Preisindex des BIP des
entsprechenden Landes deflationiert und sodann (zu
Wechselkursen von 1995 für die langfristige Analyse und zu
Wechselkursen des Jahres 2000 für die kurzfristige Entwicklung)
in EURO umgerechnet werden. Die anschließende Addition der
Ergebnisse ergibt die realen Werte für die Europäische Union.
Anhand dieser in realen Werten ausgedrückten Aggregate werden
die Entwicklungen für die Europäische Union berechnet, bei denen
somit niemals explizit ein "gemeinschaftlicher Deflator" zur An-
wendung kommt.

4. Um auch Teilzeitarbeit und Saisonarbeit berücksichtigen zu
können, werden der ODQGZLUWVFKDIWOLFKH� $UEHLWVHLQVDW] und
seine Veränderung in Jahresarbeitseinheiten (-$() gemessen.
Eine JAE entspricht der an der Arbeitszeit gemessenen
Arbeitsleistung einer Person, die ganztägig und während eines
ganzen Jahres mit landwirtschaftlichen Arbeiten in einer
landwirtschaftlichen Einheit beschäftigt ist. Es wird unterschieden
zwischen den JAE der nicht entlohnten und den JAE der
entlohnten Arbeitskräfte, die beide zusammen die JAE insgesamt
ergeben.

:DV�LVW�GDV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKH�(LQNRPPHQ"

Die Messung des landwirtschaftlichen Einkommens und seiner
Entwicklung ist eines der Hauptziele der LGR.

In der LGR entsprechen die Einkommensindikatoren dem in einem

bestimmten Buchungszeitraum aus landwirtschaftlichen Tätigkeiten
(und zum Teil aus nichtlandwirtschaftlichen Nebentätigkeiten)
hervorgegangenen Einkommen, auch wenn die entsprechenden
Einkünfte in einigen Fällen erst später empfangen werden. Es handelt
sich somit nicht um das tatsächliche im Berichtszeitraum empfangene
Einkommen. Außerdem stellen sie keine Indikatoren für das Gesamt-
einkommen oder das verfügbare Einkommen der in der Landwirtschaft
tätigen Haushalte dar, denn diese können neben ihren rein
landwirtschaftlichen Einkommen auch Einkommen aus anderen
Quellen (nichtlandwirtschaftliche Tätigkeiten, Löhne oder Gehälter,
Sozialleistungen, Einkommen aus Vermögen) beziehen. Mit anderen
Worten, GDV� (LQNRPPHQ� GHV� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ

:LUWVFKDIWVEHUHLFKV� GDUI� QLFKW� DOV� GDV� (LQNRPPHQ� GHU

ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�+DXVKDOWH�EHWUDFKWHW�ZHUGHQ.

Im gegenwärtigen Kontext wird der Schwerpunkt auf den Indikator A
des landwirtschaftlichen Einkommens gelegt. Seine Entwicklung wird
in Form von Indizes dargestellt. Er ist wie folgt definiert:

,QGLNDWRU�$� ,QGH[� GHV� UHDOHQ� )DNWRUHLQNRPPHQV� LQ� GHU
/DQGZLUWVFKDIW�MH�-DKUHVDUEHLWVHLQKHLW

Dieser Einkommensmaßstab entspricht der realen (d.h. deflatio-
nierten) Nettowertschöpfung zu Faktorkosten der Landwirtschaft je
Jahresarbeitseinheit insgesamt. Die Nettowertschöpfung zu
Faktorkosten wird berechnet, indem vom Wert der landwirtschaftlichen
Erzeugung zu Herstellungspreisen der Wert der Vorleistungen und der
Abschreibungen abgezogen und der Wert der (sonstigen)
Subventionen abzüglich der Produktionsabgaben hinzugezählt wird.

9HUEXFKXQJ� GHU� LP� 9HUHLQLJWHQ� .|QLJUHLFK� GXUFK� GLH� 0.6
YHUXUVDFKWHQ�9HUOXVWH�����

Die durch den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) 2001 im
Vereinigten Königreich verursachten Verluste werden als
DX�HURUGHQWOLFK� betrachtet. Gemäß VGR (und LGR) sind diese
außerordentlichen Verluste anders zu verbuchen als "gewöhnliche"
Verluste. Im Gegensatz zu den gewöhnlichen Verlusten (die von der
Produktion abgezogen werden), wird der Wert der außerordentlichen
Verluste (für den entsprechenden Zeitraum) in der Berechnung der
Produktion QLFKW�DEJH]RJHQ (so als sei der Verlust nicht eingetreten).
Gleichzeitig wird der für diese außerordentlichen Verluste gezahlte
Ausgleich unter "sonstige Vermögensübertragungen" verbucht. Der
Wert der (außerordentlichen) Verluste und der Ausgleich für diese
Verluste gehen daher nicht in die Berechnung des landwirtschaftlichen
Einkommens ein. Bei der Schaferzeugung wurde jedoch, trotz der
Einbeziehung der außerordentlichen Verluste in die Produktion, im
Volumen ein deutlicher Rückgang verzeichnet. Grund dafür war der,
ebenfalls durch die MKS-Krise bedingte, Einbruch der Verkäufe. Im
Rahmen der vorliegenden (ersten) Schätzungen des landwirtschaftli-
chen Einkommens 2001 wurden, außer im Vereinigten Königreich, in
keinen Mitgliedstaaten außerordentliche Verluste verbucht.

0(+5�=8�',(6(0�7+(0$

/DQG�� XQG� )RUVWZLUWVFKDIWOLFKH� *HVDPWUHFKQXQJ� XQG
6WDWLVWLN� GHV� /DQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� $UEHLWVHLQVDW]HV� DXI
&'�520�� ���������, EUROSTAT, Luxemburg, in Vorberei-
tung.

+DQGEXFK�]XU�/*5�)*5�����5HY������, EUROSTAT, Luxem-
burg, verfügbar in allen Amtssprachen, auf Papier und
elektronisch (pdf).
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